Sanierung: Luzenberger Wasserturm erhält für 220 000 Euro ein neues Dach / Auch Schule hat Reparaturbedarf

Kupfer glänzt über dem Luzenberg

Von unserem Redaktionsmitglied Martin Tangl

Zum 100. Geburtstag erhält der Luzenberger Wasserturm ein neues Dach - aus Kupfer. "Wir sind mitten in der Arbeit", berichtet Andrea Haushalter, die Rektorin der Luzenbergschule. Doch schon jetzt blinkt und strahlt das Metall, wenn die Bauarbeiter in fast 60 Metern Höhe am Werk sind und hinter dem Baugerüst die Sonne auf die Kupferplatten fällt. Noch vier bis sechs Wochen, dann soll die Kuppel fertig sein.

"Noch leuchtet das Dach, aber es wird dann sicher auch bald Patina ansetzen", meint Rainer Pappel, der Chef des Fachbereichs "Hochbau" bei der Stadt. Rund 220 000 Euro lässt sich die Kommune die Reparatur kosten. "Eine dauerhafte Lösung war auch dringend notwendig, damit die alten Schindeln und Bleche nicht davon fliegen", betont Pappel.

Denkmalschutz eingeschaltet

Andrea Haushalter erzählt von Sturmschäden und ergänzt: "Wir hatten Angst, dass uns der Himmel auf den Kopf fällt." Das Dach sei so marode gewesen, dass es nicht mehr ausgebessert werden konnte. "Alles in Abstimmung mit dem Denkmalschutz", erklärten sowohl der städtische Fachbereichsleiter wie die Schul-Rektorin. Denn der Luzenberger Wasserturm blickt auf eine wechselvolle Geschichte zurück. Vor genau 100 Jahren erbaut, bekam der alleinstehende Turm, auf dem höchsten geografischen Punkt der Stadt gelegen, von 1914 eine Schule als "Partnerin". Wie Luzenberg-Lehrer Michael Böckler in der Festschrift zum 100. Geburtstag beschreibt, sind noch heute architektonische Details wie die Balkone des Turms und Nixe an der hinteren Seite der Schule zu bewundern. Im Zweiten Weltkrieg wurde das Turmdach schwer beschädigt und notdürftig gedeckt, bis es 1977/78 bei einer Generalsanierung wiederhergestellt wurde - allerdings nicht in seiner ursprünglichen Form.

30 Jahre später steht nun die Turmspitze erneut zur Reparatur an. "Damit ist es natürlich nicht getan", warnt Andrea Haushalter und weist auf weiteren, dringenden Sanierungsbedarf sowie die Platznot an ihrer Schule hin. Da gebe es erhebliche Mängel. Auch Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz betont die "architektonische Sonderstellung" und versichert: "Die derzeit andauernde Sanierung stellt sicher, dass die architektonische Besonderheit an der Luzenbergschule mit ihrem Wasserturm auch zukünftig als Identifikationspunkt erhalten bleibt."
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